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Marc Hosemann: Ehrung mit dem Ernst-
Lubitsch-Preis in Berlin

Schauspieler Marc Hosemann erhält den Ernst-Lubitsch-
Preis für seine komödiantische Leistung in Berlin.

In Berlin wurde der talentierte Schauspieler Marc Hosemann im
Rahmen einer festlichen Zeremonie mit dem Ernst-Lubitsch-
Preis geehrt. Diese Auszeichnung des Clubs der Filmjournalisten
wird für herausragende komödiantische Leistungen im
deutschsprachigen Film vergeben und trägt den Namen des
legendären Regisseurs Ernst Lubitsch, der von 1892 bis 1947
lebte und im Filmbusiness als Meister der Komödie galt.

Marc Hosemann, der inzwischen 54 Jahre alt ist, erhielt den Preis
am Sonntag in einem elegant geschmückten Hotel in der
Hauptstadt. Die Begründung für die Ehrung dreht sich um seine
bemerkenswerte Darstellung des personifizierten Todes in dem
Film «Sophia, der Tod und ich». Laut den Veranstaltern wird
Hosemanns Leistung als eine gelungene Mischung aus Komik
und Melancholie beschrieben, die das Publikum gleichermaßen
fesselt. Es wird erwähnt, dass er bereits im Vorjahr in «Ein Fest
fürs Leben» seine komödiantischen Fähigkeiten unter Beweis
stellte.

Die kontinuierliche Vielseitigkeit eines
Stars

Seine Wandlungsfähigkeit ist ein Markenzeichen, das häufig in
der Kritik hervorgehoben wird. So heißt es in der Begründung für
die Auszeichnung, dass «kaum ein Zuschauer, dem Marc
Hosemann nicht durch seine Wandlungsfähigkeit ein Begriff ist».



Neben seiner Rolle in der preisgekrönten Comedy-Serie «Die
Discounter», in der er als Filialleiter zu sehen ist, hat Hosemann
auch in bedeutenden Produktionen wie «4 Blocks» und «Babylon
Berlin» mitgewirkt. Sein Beitrag zur Berliner Theaterlandschaft
ist ebenfalls erwähnenswert, da er viele Jahre Teil des
Ensembles der Berliner Volksbühne war.

Hosemann selbst äußerte sich bei der Preisverleihung über den
Einfluss von Ernst Lubitsch auf seine eigene Karriere. Er sagte:
«Filme von Lubitsch wie „Die Austernprinzessin“ und „Sein oder
Nichtsein“ haben mich in vielerlei Hinsicht geprägt und sind bis
heute Vorbild! Ich wünschte, Ernst Lubitsch wäre heute noch
hier! Es ist mir deshalb eine große Ehre und Freude, den Preis zu
erhalten.» Damit wird deutlich, wie sehr Hosemann die
klassischen Werke schätzt und dass sie für ihn eine Inspiration
darstellen.

Zusätzliche Ehrungen und der besondere
Dokumentarfilm

Neben Hosemann wurde auch Radek Wegrzyn mit einem
Sonderpreis ausgezeichnet. Seine Arbeit an dem
Dokumentarfilm «Miss Holocaust Survivor» hat die Jury
überzeugt. Dieser Film beleuchtet einen einzigartigen
Schönheitswettbewerb, der in Haifa, Israel, unter Holocaust-
Überlebenden durchgeführt wird. Die Jury lobte Wegrzyn dafür,
ein bewegendes Porträt geschaffen zu haben, das diese
bedeutende und oft vernachlässigte Geschichte erzählt.

Die Preisverleihung selbst war nicht nur ein glanzvolles Event,
sondern auch ein Zeichen für die stetige Weiterentwicklung der
deutschen Film- und Fernsehlandschaft, die von Talenten wie
Hosemann und Wegrzyn bereichert wird. Dank solcher
Ereignisse wird der Fokus auf die Künste gelegt und echte
Wertschätzung für die schaffenden Künstler innerhalb der
Branche gezeigt.

Die Auszeichnungen und ihre Bedeutung beschränken sich



jedoch nicht nur auf die persönlichen Errungenschaften der
Preisträger. Sie stehen auch für den Berliner und darüber
hinausgehend den deutschsprachigen Film und seine
kontinuierliche Entwicklung. In einer Zeit, in der die Verbindung
von Tradition und Innovation mehr denn je von Bedeutung ist,
erweisen sich Veranstaltungen wie diese als eine Bühne für
Kreativität und als Inspirationsquelle für zukünftige
Generationen von Künstlern.

Ehrenvolle Auszeichnung und Ihr Einfluss

Die Ehrung von Marc Hosemann und Radek Wegrzyn zeigt, wie
Kunst Großes bewirken kann. Es sind nicht nur die
Auszeichnungen selbst, die bedeutsam sind, sondern auch die
Geschichten, die durch die Filme erzählt werden. Sie schaffen
einen Dialog über gesellschaftliche Themen, eröffnen neue
Perspektiven und bewahren wichtige Erinnerungen. Mit jedem
Preis wird ein weiterer Baustein in der Geschichte des deutschen
Kinos gelegt, der sowohl die Gegenwart reflektiert als auch die
Zukunft gestaltet.

Die Bedeutung des Ernst-Lubitsch-Preises

Der Ernst-Lubitsch-Preis ist eine bedeutende Auszeichnung in
der deutschen Film- und Fernsehlandschaft. Er wurde im Jahr
2005 ins Leben gerufen, um herausragende komödiantische
Leistungen in deutschsprachigen Filmen zu würdigen.
Namensgeber Ernst Lubitsch war ein wegweisender Regisseur,
dessen Werke bis heute als Meisterwerke des Genres gelten. Der
Preis wird von einem Gremium des Clubs der Filmjournalisten
verliehen und ist ein Indikator für Anerkennung und Prestige in
der Branche. 

Die Nominierungen und die Vergabe des Preises lenken oft die
Aufmerksamkeit auf Filme und Darsteller, die in den
Vordertreffen des deutschen Kinos stehen, und tragen zur
Förderung und Entwicklung der Filmkunst im deutschsprachigen
Raum bei. Durch die Auszeichnung wird ein besonderes



Augenmerk auf die Vielseitigkeit der Komödie und die
unterschiedlichen Ausdrucksformen gelenkt, die das Genre
offenbart.

Marc Hosemanns Karriere

Marc Hosemann hat über die Jahre hinweg einen
bemerkenswerten Werdegang in der Schauspielbranche
hingelegt. Er ist nicht nur für seine immanente Tiefe in der
Charakterdarstellung bekannt, sondern auch für seine Fähigkeit,
Zuschreibungen mit Leichtigkeit zu durchbrechen. Hosemann
hat in verschiedenen Formaten gearbeitet – von
Theaterproduktionen bis hin zu Serien- und Filmprojekte. 

Einer seiner bekanntesten Rollen war die im renommierten
deutschen Drama „Babylon Berlin“, wo sein schauspielerisches
Talent zur zeitgenössischen Adaption der Weimarer Republik
beitrug. Des Weiteren war Hosemann auch in der Krimiserie „4
Blocks“ zu sehen, die die Kultur und Herausforderungen in Berlin-
Neukölln beleuchtet. Seine Vielfalt in den Rollen und die
Fähigkeit, sowohl in ernsten als auch in komischen Genres zu
glänzen, machen ihn zu einem geschätzten Akteur im deutschen
Film.

Der Dokumentarfilm „Miss Holocaust
Survivor“

Der Sonderpreis des Clubs der Filmjournalisten ging an den
Regisseur Radek Wegrzyn für seinen Dokumentarfilm „Miss
Holocaust Survivor“. Der Film beleuchtet einen besonderen
Schönheitswettbewerb in Haifa, Israel, der für und von
Überlebenden des Holocaust ausgerichtet wird. Es handelt sich
um ein eindrucksvolles Projekt, das nicht nur die
Lebensgeschichten dieser Frauen erzählt, sondern auch
tieferliegende gesellschaftliche Fragen zu Identität, Überleben
und dem Umgang mit der Vergangenheit aufwirft.



Die Relevanz solcher Dokumentarfilme erhöht sich in der
heutigen Zeit, in der das Bewusstsein für die Geschichte des
Holocausts und deren Auswirkungen auf nachfolgende
Generationen von größter Bedeutung ist. Der filmische Ansatz
von Wegrzyn schränkt die Erzählung nicht nur auf Trauer und
Verlust ein, sondern zeigt auch die Stärke und Resilienz der
Teilnehmerinnen. Solche Arbeiten sind essenziell, um das
historische Gedächtnis lebendig zu halten und die menschlichen
Geschichten dahinter sichtbar zu machen. 

Für weitere Informationen über die Preise und die Arbeit des
Clubs der Filmjournalisten, besuchen Sie bitte die Homepage
des Clubs.

Details
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